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(54) Rohrleitungsverbindung

(57) Eine Rohrleitungsverbindung, umfassend eine
erste Rohrleitung (1) und eine zweite Rohrleitung (2),
welche fluidführend miteinander verbunden sind, wobei
die erste Rohrleitung (1) ein erstes Flanschelement (3)
und die zweite Rohrleitung (2) ein zweites Flanschele-
ment (4) aufweist, wobei das erste Flanschelement (3)
und das zweite Flanschelement (4) einen Einbauraum
(5) für eine Graphitdichtung (6, 6’) ausbilden, wobei die
Graphitdichtung (6, 6’) unter Verpressung im Einbau-

raum (5) aufgenommen ist und wobei ein Befestigungs-
mittel (7) das erste Flanschelement (3) mit dem zweiten
Flanschelement (4) verbindet, ist im Hinblick auf die Auf-
gabe, eine Rohrleitungsverbindung derart auszugestal-
ten und weiterzubilden, dass sie nach einfacher Montage
auch bei zeitweise belasteten Rohrleitungen eine dau-
erhaft hohe Dichtheit zeigt, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Begrenzungsmittel (8) vorgesehen ist, welches
die Verpressung der Graphitdichtung (6, 6’) begrenzt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rohrleitungsverbin-
dung, umfassend eine erste Rohrleitung und eine zweite
Rohrleitung, welche fluidführend miteinander verbunden
sind, wobei die erste Rohrleitung ein erstes Flanschele-
ment und die zweite Rohrleitung ein zweites Flanschele-
ment aufweist, wobei das erste Flanschelement und das
zweite Flanschelement einen Einbauraum für eine Gra-
phitdichtung ausbilden, wobei die Graphitdichtung unter
Verpressung im Einbauraum aufgenommen ist und wo-
bei ein Befestigungsmittel das erste Flanschelement mit
dem zweiten Flanschelement verbindet.

Stand der Technik

[0002] Aus der WO 20051043 025 A1 ist eine Rohrlei-
tungsverbindung bekannt, bei der die Flanschelemente
beidseitig an einer Graphitdichtung anliegen und diese
verpressen. Die Graphitdichtung ist bei dieser Rohrlei-
tungsverbindung ein tragendes Bauteil und muss des-
wegen sehr hart ausgeführt sein. Bei Belastung der Rohr-
leitungen kann die Graphitdichtung leicht verformt wer-
den. Insbesondere wenn die erste Rohrleitung relativ zur
zweiten Rohrleitung geneigt wird, entsteht im Bereich der
Graphitdichtung eine einseitige Belastung der Graphit-
dichtung. In diesem Bereich wird die Graphitdichtung
überpresst und deformiert. Sobald die Achsen der Rohr-
leitungen wieder miteinander fluchtend ausgerichtet wer-
den, können durch die Deformierung der Graphitdich-
tung Spalte und Leckagen entstehen.
[0003] Des Weiteren wird durch die Deformierungen
der Graphitdichtung die Schließkraft des Befestigungs-
mittels zumindest bereichsweise reduziert. Die Rohrlei-
tungen können sich innerhalb der Rohrleitungsverbin-
dung lockern, so dass die gesamte Rohrleitungsverbin-
dung nicht mehr dicht ist.

Darstellung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Rohrleitungsverbindung der eingangs genann-
ten Art derart auszugestalten und weiterzubilden, dass
sie nach einfacher Montage auch bei zeitweise belaste-
ten Rohrleitungen eine dauerhaft hohe Dichtheit zeigt.
[0005] Die vorliegende Erfindung löst die zuvor ge-
nannte Aufgabe durch eine Rohrleitungsverbindung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0006] Danach ist die Rohrleitungsverbindung da-
durch gekennzeichnet, dass ein Begrenzungsmittel
vorgesehen ist, welches die Verpressung der Graphit-
dichtung begrenzt.
[0007] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass ein
Begrenzungsmittel ein Mindestvolumen des Einbau-
raums sicherstellt. Die Graphitdichtung kann nicht über
ein vordefiniertes Maß hinaus verpresst oder deformiert

werden, wenn auf die Rohrleitungen Lasten einwirken.
Des Weiteren ist erkannt worden, dass ein Begrenzungs-
mittel einen Kraftnebenschluss und damit eine Begren-
zung der Belastung der Graphitdichtung bewirkt. Die
Graphitdichtung wird bei der Montage einmalig definiert
verpresst und nimmt eine gewünschte Geometrie an.
Diese Geometrie ändert sich im dauerhaften Gebrauch
der Rohrleitungsverbindung auch bei belasteten Rohr-
leitungen im Wesentlichen nicht mehr. Insoweit werden
Leckagen oder Spalte erfindungsgemäß vermieden und
eine dauerhafte Dichtheit realisiert. Folglich ist die ein-
gangs genannte Aufgabe gelöst.
[0008] Das Begrenzungsmittel könnte die Flanschele-
mente gegenüber der Graphitdichtung abstützen. Hier-
durch ist sicher gestellt, dass die Belastung der Graphit-
dichtung bei Belastung der Rohrleitungen nahezu unver-
ändert bleibt und die Graphitdichtung nicht über ein vor-
gegebenes Maß deformiert wird.
[0009] Das Begrenzungsmittel könnte an den Flan-
schelementen angeformt sein. Diese konkrete Ausge-
staltung bewirkt einen teilearmen Aufbau der Rohrlei-
tungsverbindung.
[0010] Das Begrenzungsmittel könnte an einer
Stoßstelle der Flanschelemente anliegen. Die Flan-
schelemente liegen dadurch direkt aneinander und stüt-
zen sich gegenseitig relativ zur Graphitdichtung ab. Eine
durch das Befestigungsmittel eingeleitete Spannkraft be-
wirkt nach Anlage der Flanschelemente aneinander kei-
ne weitere Deformation der Graphitdichtung, sondern
dient der äußeren Fixierung der Flanschelemente anein-
ander.
[0011] Sowohl das erste Flanschelement als auch das
zweite Flanschelement könnten einen trichterförmig ra-
dial nach außen gewölbten Kragen aufweist, wobei von
mindestens einem der Kragen ein zu den Rohrleitungs-
achsen parallel orientierter Rand als Begrenzungsmittel
abragt. Die trichterförmige Ausgestaltung der Flan-
schelemente bewirkt ein Verpressen der Graphitdich-
tung derart, dass sie eine im Querschnitt trapezförmige
Form einnimmt und sich in radialer Richtung verjüngt.
Der parallel zu mindestens einer Rohrleitungsachse ori-
entierte Rand übergreift die Graphitdichtung von außen
und verhindert deren radiales Auswandern. Des Weite-
ren kommt der Rand an einer Stoßstelle der Flanschele-
mente zur Anlage und wirkt dadurch als Begrenzungs-
mittel. Der Rand stellt sicher, dass das Volumen des Ein-
bauraums nicht über ein vordefiniertes Maß reduziert
wird. Vor diesem Hintergrund ist auch denkbar, dass an
jedem der Flanschelemente ein Rand ausgebildet ist. Die
Länge des Randes erlaubt daher eine Einstellung des
Mindestvolumens des Einbauraums.
[0012] Das Befestigungsmittel könnte als U-förmige
oder V-förmige Klemmschelle ausgebildet sein. Ein sol-
ches Befestigungsmittel kann zwei Flanschelemente
umgreifen und aneinanderziehen, indem nämlich der
Durchmesser der Klemmschelle vermindert wird.
[0013] Die Graphitdichtung könnte als Graphitdicht-
ring ausgebildet und aus einer Flechtpackung aus Gra-
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phitfolie gefertigt sein. Eine Flechtpackung aus Graphit-
folie ist äußerst weich und kann sehr leicht in eine ge-
wünschte Form verpresst werden. Bei einer Flechtpak-
kung wird deren Flechtstruktur beim Verpressen der Gra-
phitdichtung geschlossen, so dass die Graphitdichtung
wie ein massiver gepresster Ring wirkt. Bei sehr geringer
Kraftbeaufschlagung kann die Flechtpackung sich an un-
ebene oder zerkratzte Dichtflächen anschmiegen und
diese zuverlässig abdichten. Eine Flechtpackung erlaubt
eine Kompensierung von großen Fertigungstoleranzen
und Fehlern der Flanschelemente. Die Flanschelemente
können vor diesem Hintergrund aus relativ dünnem
Blech oder dünnwandigem Rohr gefertigt sein. Die Flan-
schelemente könnten gezogen, gedrückt, gerollt, ge-
presst oder geschweisst sein.
[0014] Die Graphitdichtung könnte dreifach diagonal
geflochten sein. Diese Graphitdichtung zeichnet sich
durch eine gute Querschnittsstabilität und dichte Flecht-
struktur aus.
[0015] Die Graphitdichtung könnte zweifach diagonal
geflochten sein. Diese Graphitdichtung zeichnet sich
durch eine gute Elastizität aus.
[0016] Die Graphitdichtung könnte eine Stoßstelle auf-
weisen, an welcher zwei freie Enden der Graphitdichtung
miteinander dichtend verpresst sind. Durch diese kon-
krete Ausgestaltung kann die Graphitdichtung wie ein
Kolbenring nahezu kraftlos auf eine Rohrleitung auf- oder
abgeschoben werden. Die Stoßstelle erlaubt eine Auf-
weitung des Graphitdichtrings, wenn die Rohrleitung sich
in ihrem Außendurchmesser aufweitet. Durch die Ver-
wendung einer Flechtpackung aus Graphitfolie ist es be-
sonders vorteilhaft möglich, die zwei freien Enden wieder
dichtend aneinander anzulegen, ohne dass deren
Stoßstelle optisch erkennbar ist. Die Weichheit der
Flechtpackung erlaubt diesen überraschenden Hei-
lungseffekt an der Stoßstelle der Graphitdichtung. Vor-
zugsweise sind die freien Enden abgeschrägt ausgebil-
det, um eine große Anlagefläche füreinander auszubil-
den.
[0017] Die Rohrleitungen könnten einen Außendurch-
messer von 100 bis 400 mm aufweisen. Überraschend
können mit der hier beschriebenen Rohrleitungsverbin-
dung, welche als Graphitdichtung eine weiche Flecht-
packung aus Graphitfolie aufweist, Rohrleitungen zuver-
lässig dicht aneinander gekoppelt werden. Die Flan-
schelemente neigen nach Stauchung, Aufschweissen
oder Aufdrücken auf eine Rohrleitung zu einer Welligkeit,
die mit den bekannten Dichtkonzepten nicht ausgegli-
chen werden kann. Insbesondere bietet eine
Schweißnaht auf einem Flanschelement eine Wulst aus,
die abgeschliffen oder ausgeglichen werden muss, um
eine zuverlässige Dichtheit zu bewirken. Die Flechtpak-
kung kann überraschend stark nachverformt werden und
gleicht überraschend auch gröbere Unebenheiten der
Rohrleitungen bzw. Flanschelemente aus.
[0018] Die Rohrleitungsverbindung kann insbesonde-
re in Abgasleitungen von Kraftfahrzeugen Verwendung
finden. Derzeit wird die Harnstofftechnik im Rahmen der

Abgasreinhaltung weiterentwickelt, da seit 1. Oktober
2006 die Euro-4-Norm für Abgase gilt - und bereits zum
1. Oktober 2009 die strengere Euro-5-Norm gelten wird.
Bis zum Jahr 2012 ist damit zu rechnen, dass der euro-
päische Harnstoffbedarf für Nutzfahrzeuge bereits bei et-
wa 3,5 Millionen Tonnen liegen wird.
[0019] Harnstoff-Wasser-Lösungen sind umweltscho-
nende Chemikalien zur Abgasreinigung, welche bislang
in Nutzfahrzeugen (insbesondere bei LKW und Omni-
bussen) verwendet werden. Harnstoff-Wasser-Lösun-
gen werden zur Reduzierung von Stickoxiden auch in
stationären Motoren und zur Rauchgasreinigung in Kraft-
werken genutzt.
[0020] Für die Verwendung von Harnstoff-Wasser-Lö-
sungen ist an Kraftfahrzeugen ein zusätzlicher Tank an-
gebracht. Der Verbrauch von Harnstoff-Wasser-Lösung
beträgt etwa 4-6 % des normalen Kraftstoffverbrauchs
und entspricht bei schweren LKW etwa 1,4 Liter auf einer
Strecke von 100 km.
[0021] Eine bekannte Harnstoff-Wasser-Lösung ist
AdBlue. AdBlue (DIN 70070/AUS32) ist der Markenna-
me für eine wasserklare, synthetisch hergestellte 32,5
%-ige Lösung von hochreinem Harnstoff in deminerali-
siertem Wasser, die zur Nachbehandlung von Abgasen
in einem SCR-Katalysator benutzt wird. Dabei wird durch
selektive katalytische Reduktion (englisch selective ca-
talytic reduction, SCR) der Ausstoß von Stickoxiden
(NOx) um etwa 90 % (im Stationärbetrieb) reduziert. Der
Einsatz von AdBlue im PKW-Bereich ist zur Zeit in der
Testphase.
[0022] Das SCR-Verfahren nutzt Ammoniak, welches
an Bord des Fahrzeugs aus Hamstoff gewonnen wird.
Die in einem separaten Tank liegende Harnstoff-Wasser-
Lösung wird z. B. mittels Dosierpumpe oder Injektor do-
siert in den Abgasstrom eingespritzt und sorgt im SCR-
Katalysator für eine chemische Reaktion. Hierbei werden
nur die Stickoxide in Stickstoff und Wasserdampf umge-
wandelt. Das Verhältnis von Harnstofflösung zu Diesel-
kraftstoff beträgt etwa 1:20 bis 1:30
[0023] Überraschend eignet sich die hier beschriebe-
ne Rohrleitungsverbindung zur Verwendung in einer An-
lage, welche Harnstoff zur Reinigung von Abgasen ver-
wendet. Überraschend eignet sich auch eine Graphit-
dichtung aus einer Flechtpackung aus Graphitfolie zur
Verwendung in einer Anlage, welche Harnstoff zur Rei-
nigung von Abgasen verwendet. Eine solche Graphit-
dichtung ist platzsparend.
[0024] Beim Einsprühen einer Harnstoff-Wasser-Lö-
sung in die Abgasleitungen eines Kraftfahrzeugs ent-
steht ein Aerosol, das mit dem NOx im Abgas reagiert.
Ein geringer Teil der Harnstoff-Wasser-Lösung ver-
dampft jedoch nicht und kann aus Einsprühdüsen in die
Flanschelementverbindungen des Stands der Technik
tropfen. Dort kristallisiert der Harnstoff und bildet harte
Beläge und Ablagerungen an den Leitungswänden so-
wie in allen Taschen und Spalten, in welche die Lösung
eindringen kann. Die Harnstoff-Wasser-Lösung dringt
durch Osmose auch in poröse Dichtungen ein oder rinnt
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in Fugen von Blechdichtungen. Die Kristallisation des
Harnstoffs führt zu einer Verhärtung und Versprödung
der betroffenen Bereiche, so dass keine Rückfederungs-
eigenschaften mehr ausgebildet werden können. Bei für
Abgasleitungen typischen wechselnden thermischen
Belastungen bilden sich immer neue Spalte und Ritzen
aus, in die Harnstoff eindringen kann. Schließlich kann
der Harnstoff sogar nach außen treten und von Rohrlei-
tungsverbindungen des Stands der Technik in Form von
Stalaktiten oder Zapfen abragen.
[0025] Es hat sich gezeigt, dass Graphitdichtringe aus
Flechtpackungen aus Graphitfolie dauerhaft elastisch
bleiben und Harnstoff überraschend nicht in die deren
Flechtstruktur eindringt, obwohl man dies erwarten wür-
de. Schließlich besteht die Flechtstruktur aus einzelnen
Segmenten, die aneinandergepresst sind. Infolge der gu-
ten Anschmiegfähigkeit der Graphitdichtringe an die teil-
weise unebenen Flanschelemente, werden sogar Ritzen
und Spalten vermieden, in denen Harnstoff kristallisieren
kann. der zuvor beschriebene Effekt hat sich insbeson-
dere bei Verwendung von AdBlue positiv gezeigt.
[0026] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die nachgeordneten Ansprüche, andererseits auf die
nachfolgende Erläuterung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Lehre anhand
der Zeichnung zu verweisen.
[0027] In Verbindung mit der Erläuterung des bevor-
zugten Ausführungsbeispiels anhand der Zeichnung
werden auch im Allgemeinen bevorzugte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Lehre erläutert.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0028] In der Zeichung zeigen

Fig. 1 eine Schnittzeichnung einer Rohrleitungsver-
bindung mit einer U- bzw. V-förmigen Klemm-
schelle,

Fig. 2 eine Detailansicht des Einbauraums für die
Graphitdichtung,

Fig. 3 zwei Ansichten des Graphitdichtrings, der aus
einer Flechtpackung aus einer Graphitfolie ge-
fertigt ist,

Fig. 4 zwei Ansichten einer dreifach diagonal gefloch-
tenen Graphitdichtung und

Fig. 5 zwei Ansichten einer zweifach diagonal ge-
flochtenen Graphitdichtung.

Ausführung der Erfindung

[0029] Fig. 1 zeigt eine Rohrleitungsverbindung, um-
fassend eine erste Rohrleitung 1 und eine zweite Rohr-

leitung 2, welche fluidführend miteinander verbunden
sind, wobei die erste Rohrleitung 1 ein erstes Flanschele-
ment 3 und die zweite Rohrleitung 2 ein zweites Flan-
schelement 4 aufweist, wobei das erste Flanschelement
3 und das zweite Flanschelement 4 einen Einbauraum
5 für eine Graphitdichtung 6 ausbilden, wobei die Gra-
phitdichtung 6 unter Verpressung im Einbauraum 5 auf-
genommen ist und wobei ein Befestigungsmittel 7 das
erste Flanschelement 3 mit dem zweiten Flanschelement
4 verbindet.
[0030] In Fig. 2 ist gezeigt, dass die Rohrleitungsver-
bindung ein Begrenzungsmittel 8 aufweist, welches die
Verpressung der Graphitdichtung 6 begrenzt. Das Be-
grenzungsmittel 8 stellt ein Mindestvolumen des Einbau-
raums 5 sicher. Die Graphitdichtung 6 kann nicht über
ein vordefiniertes Maß hinaus verpresst oder deformiert
werden, wenn auf die Rohrleitungen 1, 2 Lasten einwir-
ken. Das Begrenzungsmittel 8 bewirkt einen Kraftneben-
schluss und damit eine Entlastung der Graphitdichtung
6. Die Graphitdichtung 6 wird bei der Montage einmalig
definiert verpresst und nimmt eine gewünschte Geome-
trie an. Diese Geometrie ändert sich im dauerhaften Ge-
brauch der Rohrleitungsverbindung auch bei belasteten
Rohrleitungen 1, 2 im Wesentlichen nicht mehr. Insoweit
werden Leckagen oder Spalte vermieden und eine dau-
erhafte Dichtheit realisiert. Das Begrenzungsmittel 8
stützt die Flanschelemente 3, 4 gegenüber der Graphit-
dichtung 6 ab. Hierdurch ist sicher gestellt, dass die Gra-
phitdichtung 6 bei Belastung der Rohrleitungen 1, 2 nur
begrenzt belastet und nicht über ein vorgegebenes Maß
deformiert wird. Das Begrenzungsmittel 8 ist am zweiten
Flanschelement 4 angeformt. Diese konkrete Ausgestal-
tung bewirkt einen teilearmen Aufbau der Rohrleitungs-
verbindung.
[0031] Das Begrenzungsmittel 8 liegt an an einer
Stoßstelle 9 der Flanschelemente 3, 4 an. Die Flan-
schelemente 3, 4 liegen dadurch direkt aneinander und
stützen sich gegenseitig relativ zur Graphitdichtung 6 ab.
Eine durch das Befestigungsmittel 7 eingeleitete Spann-
kraft bewirkt nach Anlage der Flanschelemente 3, 4 an-
einander keine weitere Deformation der Graphitdichtung
6, sondern dient der äußeren Fixierung der Flanschele-
mente 3, 4 aneinander.
[0032] Sowohl das erste Flanschelement 3 als auch
das zweite Flanschelement 4 weisen jeweils einen trich-
terförmig radial nach außen gewölbten Kragen 10, 11
auf, wobei vom Kragen 11 des zweiten Flanschelements
4 ein zu den Rohrleitungsachsen parallel orientierter
Rand 12 als Begrenzungsmittel 8 abragt. Die trichterför-
mige Ausgestaltung der Flanschelemente 3, 4 bewirkt
ein Verpressen der Graphitdichtung 6 derart, dass sie
eine im Querschnitt rapezförmige Form einnimmt und
sich in radialer Richtung verjüngt. Der parallel zu minde-
stens einer Rohrleitungsachse orientierte Rand 12 über-
greift die Graphitdichtung 6 von außen und verhindert
deren radiales Auswandern. Des Weiteren kommt der
Rand 12 an der Stoßstelle 9 der Flanschelemente 3, 4
zur Anlage und wirkt dadurch als Begrenzungsmittel 8.
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Der Rand 12 stellt sicher, dass das Volumen des Ein-
bauraums 5 nicht über ein vordefiniertes Maß reduziert
wird.
[0033] Das Befestigungsmittel 7 ist als U-förmige
Klemmschelle ausgebildet. Das Befestigungsmittel 7
umgreift die zwei Flanschelemente 3, 4 und zieht diese
aneinander, indem nämlich der Durchmesser der
Klemmschelle vermindert wird.
[0034] Die Graphitdichtung 6 ist als Graphitdichtring
ausgebildet und aus einer Flechtpackung aus Graphitfo-
lie gefertigt. Eine Flechtpackung aus Graphitfolie ist äu-
ßerst weich und kann sehr leicht in eine gewünschte
Form verpresst werden. Bei einer Flechtpackung wird
deren Flechtstruktur beim Verpressen der Graphitdich-
tung 6 geschlossen, so dass die Graphitdichtung 6 wie
ein massiver gepresster Ring wirkt. Bei sehr geringer
Kraftbeaufschlagung kann die Flechtpackung sich an un-
ebene oder zerkratzte Dichtflächen anschmiegen und
diese zuverlässig abdichten. Eine Flechtpackung erlaubt
eine Kompensierung von Fertigungstoleranzen und Feh-
lern der Flanschelemente 3, 4. Die Flanschelemente 3,
4 sind jeweils auf die Rohrleitungen 1, 2 aufgeschweisst
und bestehen aus dünnem Blech.
[0035] Fig. 3 zeigt zwei Ansichten von Graphitdichtun-
gen 6. Links in Fig. 3 ist eine Draufsicht auf ihre Ringform
dargestellt, rechts in Fig. 3 ist eine Schnittansicht darge-
stellt, welche ihre Trapezform zeigt.
[0036] Die Graphitdichtungen 6 weisen je eine
Stoßstelle 13 auf, an welcher zwei freie Enden 14, 15
der Graphitdichtungen 6 miteinander dichtend verpresst
sind. Durch diese konkrete Ausgestaltung kann eine Gra-
phitdichtung 6 wie ein Kolbenring nahezu kraftlos auf ei-
ne Rohrleitung 1, 2 oder ein Flanschelement 3, 4 auf-
oder abgeschoben werden. Die Stoßstelle 13 der Gra-
phitdichtungen 6 erlaubt eine Aufweitung des Graphit-
dichtrings, wenn die Rohrleitung 1, 2 sich in ihrem Au-
ßendurchmesser aufweitet. Durch die Verwendung einer
Flechtpackung aus Graphitfolie ist es besonders vorteil-
haft möglich, die zwei freien Enden 14, 15 wieder dich-
tend aneinander anzulegen, ohne dass die Stoßstelle 13
einer Graphitdichtung 6 optisch erkennbar ist. Die Weich-
heit der Flechtpackung erlaubt diesen überraschenden
Heilungseffekt an der Stoßstelle 13 einer Graphitdich-
tung 6. Die freien Enden 14, 15 sind rechts in Fig. 3 vor-
zugsweise abgeschrägt ausgebildet, um eine große ge-
genseitige Anlagefläche füreinander auszubilden, kön-
nen aber auch gerade sein, wie dies links in Fig. 3 dar-
gestellt ist.
[0037] Die hier beschriebenen Graphitdichtungen 6
sind bei Temperaturen von bis zu 500° C betriebstauglich
und nahezu gegen alle Medien außer Sauerstoff bestän-
dig. Überraschend eignen sich die Graphitdichtungen 6
aus einer Flechtpackung aus Graphitfolie gemäß Fig. 3
zur Verwendung in einer Anlage, welche Harnstoff zur
Reinigung von Abgasen verwendet.
[0038] Die hier beschriebene Rohrleitungsverbindung
zeigt bei einem Außendurchmesser der Rohrleitungen
1, 2 von 120 mm bei einem Innendruck von 1 bar eine

Leckage von 0,1 Liter/ Minute.
[0039] Fig. 4 zeigt beispielhaft eine dreifach diagonal
geflochtene Graphitdichtung 6, die aus einer Flechtpak-
kung aus Graphitfolie gefertigt ist. Die Graphitfolie um-
fasst mehrere miteinander verflochtene Flechtgarne, wo-
bei beispielhaft die Felchtgarne 6a, 6b, 6c gekennzeich-
net sind. Die Flechtpackung aus Graphitfolie ist äußerst
weich und kann sehr leicht in eine gewünschte Form ver-
presst werden. Bei einer Flechtpackung wird deren
Flechtstruktur, nämlich die Zwischenräume zwischen
den Flechtgamen 6a, 6b, 6c, beim Verpressen der Gra-
phitdichtung 6 geschlossen, so dass die Graphitdichtung
wie ein massiver gepresster Ring wirkt. Diese Graphit-
dichtung 6 zeichnet sich durch eine gute Querschnitts-
stabilität und dichte Flechtstruktur aus. Fig. 4 zeigt zwei
Ansichten der Graphitdichtung 6. Links in Fig. 4 ist eine
Schnittansicht der Graphitdichtung 6 und rechts eine
Draufsicht auf die Graphitdichtung 6 gezeigt. Fig. 5 zeigt
beispielhaft eine zweifach diagonal geflochtene Graphit-
dichtung 6’, die aus einer Flechtpackung aus Graphitfolie
gefertigt ist. Die Graphitfolie umfasst mehrere miteinan-
der verflochtene Flechtgame, wobei beispielhaft die
Flechtgame 6’a, 6’b gekennzeichnet sind. Die Flechtpak-
kung aus Graphitfolie ist äußerst weich und kann sehr
leicht in eine gewünschte Form verpresst werden. Bei
einer Flechtpackung wird deren Flechtstruktur, nämlich
die Zwischenräume zwischen den Flechtgamen 6’a, 6’b,
beim Verpressen der Graphitdichtung 6’ geschlossen,
so dass die Graphitdichtung wie ein massiver gepresster
Ring wirkt. Diese Graphitdichtung 6’ zeichnet sich durch
eine gute Elastizität aus. Fig. 5 zeigt zwei Ansichten der
Graphitdichtung 6’. Links in Fig. 5 ist eine Schnittansicht
der Graphitdichtung 6’ und rechts eine Draufsicht auf die
Graphitdichtung 6’ gezeigt.
[0040] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der erfindungsgemäßen Lehre
wird einerseits auf den allgemeinen Teil der Beschrei-
bung und andererseits auf die beigefügten Ansprüche
verwiesen.
[0041] Abschließend sei ganz besonders hervorgeho-
ben, dass das zuvor gewählte Ausführungsbeispiel le-
diglich zur Erörterung der erfindungsgemäßen Lehre
dient, diese jedoch nicht auf dieses Ausführungsbeispiel
einschränkt.

Patentansprüche

1. Rohrleitungsverbindung, umfassend eine erste
Rohrleitung (1) und eine zweite Rohrleitung (2), wel-
che fluidführend miteinander verbunden sind, wobei
die erste Rohrleitung (1) ein erstes Flanschelement
(3) und die zweite Rohrleitung (2) ein zweites Flan-
schelement (4) aufweist, wobei das erste Flan-
schelement (3) und das zweite Flanschelement (4)
einen Einbauraum (5) für eine Graphitdichtung (6,
6’) ausbilden, wobei die Graphitdichtung (6, 6’) unter
Verpressung im Einbauraum (5) aufgenommen ist
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und wobei ein Befestigungsmittel (7) das erste Flan-
schelement (3) mit dem zweiten Flanschelement (4)
verbindet,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Begrenzungs-
mittel (8) vorgesehen ist, welches die Verpressung
der Graphitdichtung (6, 6’) begrenzt.

2. Rohrleitungsverbindung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Begrenzungsmittel (8)
die Flanschelemente (3, 4) gegenüber der Graphit-
dichtung (6, 6’) abstützt.

3. Rohrleitungsverbindung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Begrenzungs-
mittel (8) an den Flanschelementen (3, 4) angeformt
ist.

4. Rohrleitungsverbindung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Begrenzungsmittel (8)
an einer Stoßstelle (9) der Flanschelemente (3, 4)
anliegt.

5. Rohrleitungsverbindung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl das
erste Flanschelement (3) als auch das zweite Flan-
schelement (4) einen trichterförmig radial nach au-
ßen gewölbten Kragen (10, 11) aufweist, wobei von
mindestens einem der Kragen (11) ein zu den Rohr-
leitungsachsen parallel orientierter Rand (12) als Be-
grenzungsmittel (8) abragt.

6. Rohrleitungsverbindung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Befe-
stigungsmittel (7) als U-förmige oder V-förmige
Klemmschelle ausgebildet ist.

7. Rohrleitungsverbindung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gra-
phitdichtung (6, 6’) als Graphitdichtring ausgebildet
ist und aus einer Flechtpackung aus Graphitfolie ge-
fertigt ist.

8. Rohrleitungsverbindung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Graphitdichtung (6) drei-
fach diagonal geflochten ist.

9. Rohrleitungsverbindung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Graphitdichtung (6’)
zweifach diagonal geflochten ist.

10. Rohrleitungsverbindung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Gra-
phitdichtung (6, 6’) eine Stoßstelle (13) aufweist, an
welcher zwei freie Enden (14, 15) der Graphitdich-
tung (6, 6’) miteinander dichtend verpresst sind.

11. Rohrleitungsverbindung nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Rohr-

leitungen (1, 2) einen Außendurchmesser bis 400
mm aufweisen.

12. Verwendung einer Rohrleitungsverbindung nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche oder einer Gra-
phitdichtung (6, 6’) aus einer Flechtpackung aus
Graphitfolie in einer Anlage, welche Harnstoff zur
Reinigung von Abgasen verwendet.
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